
CHEMNITZ — Erneut ist es auf der Au-
tobahn 4 zu einem Unfall gekom-
men, diesmal zwischen Chemnitz
und Dresden nahe der Anschluss-
stelle Chemnitz-Glösa. Laut Polizei
hatte am Dienstag kurz nach 7 Uhr
ein 56-jähriger VW-Kleintranspor-
ter-Fahrer plötzlich gebremst. Die
Motorhaube war aufgesprungen
und schlug gegen die Frontscheibe.
Eine 21-jährige VW-Fahrerin konn-
te ausweichen, erlitt aber leichte
Verletzungen. Auch ein Mercedes-
Fahrer wich mit seinem Auto nach
links aus, kollidierte mit der Mittel-
leitplanke und überschlug sich. Das
Auto landete auf dem Dach. Sach-
schaden: 64.000 Euro. Es kam zu
Staus. Fast täglich gibt es Unfälle auf
der A 4, erst am Freitag war bei Wils-
druff ein Lkw-Fahrer gestorben. |bj

AUTOBAHN

Autofahrerin
bei Unfall verletzt

Ein Mercedes ist bei dem Unfall am
Dienstagmorgen auf dem Dach ge-
landet. FOTO: HÄRTELPRESS

CHEMNITZ — Wer sie sieht, denkt so-
fort an „Jugendliebe“. Jetzt hat Sän-
gerin Ute Freudenberg beim letzten
Konzert ihrer aktuellen Tournee
und gleichzeitig ihrem Abschieds-
konzert die „Chemnitzer Biene“
überreicht bekommen. Mit dem Eh-
renpreis der Stadthalle Chemnitz
werden Künstler ausgezeichnet, de-
ren Auftritte zum dritten Mal in Fol-
ge ausverkauft sind. Damit reiht
sich die Künstlerin in die „Wall of Fa-
me“ der Stadthalle ein, in der alle
Preisträger auf Ehrentafeln gewür-
digt werden. Bislang erhielten insge-
samt 46 Künstler bzw. Ensembles
die Auszeichnung, darunter Helge
Schneider, Reinhard Mey und Hele-
ne Fischer. Erst im Oktober war Ute
Freudenberg mit dem Medienpreis
„Goldene Henne“ in Leipzig ausge-
zeichnet worden. |bj

AUSZEICHNUNG

„Biene“ für
Ute Freundenberg

Ute Freudenberg wurde der Medien-
preis „Goldene Henne“ verliehen.
Jetzt erhielt sie die „Chemnitzer Bie-
ne“. FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA

CHEMNITZ —  Während der Chemnit-
zer Weihnachtsmarkt am 23. De-
zember offiziell schließen wird, blei-
ben die Buden des Erzgebirgsdorfes
am Düsseldorfer Platz und an der Ri-
chard-Möbius-Straße auch auf Initi-
ative des Geschäftsbereiches Wirt-
schaft der Stadt bis Jahresende ste-
hen. Ein Grund dafür: Unternehmen
sollen die Möglichkeit bekommen,
sich dort zu präsentieren und attrak-
tive Jobangebote anzubieten. „Die

lockere Atmosphäre des verlänger-
ten Weihnachtsmarktes und die
emotionale Verbundenheit zur Hei-
mat schaffen eine einzigartige Gele-
genheit, potenzielle Fachkräfte an-
zusprechen und die Rückkehr nach
Chemnitz zu ermöglichen“, wird auf
der Internetseite der Initiative
„Chemnitz-City“ erklärt. Demnach
soll es auch ein tägliches Speed-Da-
ting ab 16 Uhr sowie eine Coming-
Home-Party in der Weihnachtspyra-
mide ab 18 Uhr geben.

Die Verlängerung des Erzgebirgs-
dorfes über Weihnachten hinaus,
die von André Gruhle und seiner
SEG Unternehmensgruppe organi-
siert wird, trifft im Internet auf gro-
ßen Zuspruch. „Mega gute Idee“ und
„Endlich wird das umgesetzt“ ist in
den sozialen Medien zu lesen.  |cma

SERVICE: Chemnitzer Unternehmen können
sich an der Verlängerung des Chemnitzer
Weihnachtsmarktes beteiligen. Informationen
gibt es bei der Koordinatorin der Initiative
sylvia.stoelzel@stadt-chemnitz.de oder unter
0371 4881574.

Weihnachtsmarkt
mit Speed-Dating
Auf dem Düsseldorfer
Platz ist der Weihnachts-
markt zu Heiligabend
noch nicht vorbei.
Das verlängerte Event im
Erzgebirgsdorf soll Fach-
kräfte von Jobs in der
Stadt überzeugen.

VON CHRISTIAN MATHEA

Die Pyramiden und Buden im Erzgebirgsdorf bleiben länger stehen als der
Rest des Weihnachtsmarktes. FOTO: ANDREAS SEIDEL/ARCHIV

CHEMNITZ — Ab wann ist man ein
„Hidden Champion“? Als „heimli-
cher Gewinner“ gilt ein mittelstän-
disches Unternehmen, wenn es in
einem Nischen-Marktsegment Eu-
ropa- oder Weltmarktführer gewor-
den ist. IMK engineering scheint auf
dem Weg dorthin zu sein. Zumin-
dest hat sich der Chemnitzer Son-
dermaschinenbauer in Norwegen
schon mal unentbehrlich gemacht,
wovon auch die jüngste Entwick-
lung zeugt. Tino Münzner, Christian
Schreiter und Thomas Günther sind
überzeugt, dass der Grund dafür erst
der Anfang einer globalen Entwick-
lung ist. Seit Anfang 2023 sind die
drei Ingenieure Geschäftsführer von
IMK engineering, einem Unterneh-
men, das seit über 30 Jahren am
Markt ist.

Im September 2022 machte der
Ingenieur-Betrieb mit seiner bis da-
hin größten Prototyp-Entwicklung
für den norwegischen Markt auf-
merksam. Damals ging in der Werk-
halle an der Jagdschänkenstraße
noch unter Führung des Firmen-
gründers Frank Herrmann ein um-
gerüsteter XXL-E-Tunnellader vom
Stapel, der seine Probezeit in einem
skandinavischen Steinbruch be-
standen hat und im Tunnelbau ein-
gesetzt wird. Die Besonderheit: Das
Hybridprinzip elektrisch/batterie-

elektrisch sei bei einem so großem
Tunnelbaufahrzeug weltweit erst-
mals eingesetzt worden, hatte Herr-
mann vor einem Jahr verkündet.
Das Auftragsvolumen für einein-
halb Jahre Entwicklungszeit: über
zwei Millionen Euro.

Nun ein vollelektrischer Mulden-
kipper: Über elf Meter lang, 3,60 Me-
ter hoch und 3,40 Meter breit, mit ei-
ner Nutzlast von 45 Tonnen und 490
PS ausgestattet, fährt auch er in der
XXL-Klasse. Das Prinzip ist stets
gleich: Die Chemnitzer bekommen
eine Baumaschine von gängigen
Herstellern mit konventionellem
Antrieb auf den Hof gestellt, dann
beginnt die Tüftelarbeit. Diesmal ist
es ein Volvo A45G. Die Schwierig-
keit bei einem Baufahrzeug: Neben
der Fahrfunktion gilt es, den Antrieb
für Hydraulik und Co. auf Elektro
umzustellen. „6000 Arbeitsstunden
haben sich für Entwicklung und
Umrüstung summiert“, so die Ex-
perten. Auftakt sei im Februar 2022
gewesen, als sie nach Norwegen fuh-

ren, um die Originalmaschine für
3D-Aufnahmen zu zerlegen. Um alle
E-Motor-Komponenten unter die
Motorhaube zu bringen, musste der
Rahmen des Fahrzeugs verlängert
werden. Für die Programmierung
holten die Chemnitzer eine IT-Fir-
ma aus den Niederlanden hinzu. Der
Auftrag umfasse acht solcher Proto-
typen, nur der erste wurde in Chem-
nitz umgerüstet. „Der Kunde zieht
vor Ort mit acht bis zehn Wochen
Zeitverzug hinterher.“ Es sind meh-
rere Faktoren, die Tino Münzner,
Christian Schreiter und Thomas
Günther in die Hände spielen und
Projekte erfolgreich machen. Weil
der norwegische Staat bei der Um-
rüstung von Diesel betriebenen Bau-
maschinen auf Elektrotechnik rest-

riktiv vorgehe, stehe die Baubranche
dort unter Druck, so die IMK-Ge-
schäftsführer. Ihr Kunde in Norwe-
gen, ein Verleiher von Baumaschi-
nen mit cirka 1500 Maschinen im
Fuhrpark, presche deshalb risikobe-
reit voraus. Wer jetzt umrüstet und
E-Antrieb einsetzt, wird belohnt,
wer bis 2025 die Umstellung nicht
schafft, muss Strafe zahlen. Die
Chemnitzer sprechen vom „Bonus-
Malus-Prinzip“ und erklären, dass
sich der Massenmarkt auf das Seg-
ment zehn bis 15 Tonnen Nutzlast
konzentriere. Alles, was darüber lie-
ge, rentiere sich nicht für herkömm-
liche Hersteller. Denn der umgerüs-
tete Muldenkipper koste ein Vielfa-
ches des Listenpreises einer Serien-
maschine mit Verbrennungsmotor.

Das ist die Nische für IMK in Chem-
nitz. Mit über 50 Mitarbeitern (es
werden händeringend Elektro-Inge-
nieure gesucht) ist das Unterneh-
men neben dem von Christian
Schreiter verantworteten Bereich
Baumaschinen/Bergbaumaschinen
im allgemeinen Maschinen- und
Prüfstandsbau unter Thomas Gün-
ther sowie im Bereich Wehrtechnik
unter Tino Münzner unterwegs.
Stieg der Umsatz 2022 von vier Mil-
lionen auf 6,5 Millionen, steuert der
Maschinenentwickler 2023 auf
zehn Millionen zu. Die Geschäfts-
führer wissen, dass Deutschland
und der Rest der EU weit von den
Vorgaben in Norwegen entfernt
sind, sie sind aber überzeugt, dass
die Zeit für sie arbeitet.  |suki

Chemnitzer Muldenkipper fährt mit Strom
IMK engineering hat
erneut eine XXL-Bauma-
schine zu einer Weltneu-
heit umgerüstet. Hinter-
grund ist ein Dieselverbot
für Baumaschinen bei den
Skandinaviern ab 2025.
Für die Chemnitzer
die Blaupause für den
künftigen globalen Markt.

VON SUSANNE KIWITTER

Holte sich den Schlüssel für den vollelektrisch umgerüsteten XXL-Volvo-Muldenkipper in Chemnitz bei IMK engineering ab: Kjell Vidar Hamre (2.v.r.) von den
Agder-Gruppen, Norwegen. Im Bild ist er mit den IMK-Geschäftsführern Tino Münzner, Christian Schreiter und Thomas Günther (v.l.). FOTO: ANDREAS SEIDEL 

CHEMNITZ —  Ein 20-jähriger Syrer ist
am 23. Oktober wegen einer Israel-
Fahne auf seinem Handycover von
Unbekannten angefallen worden.
Der Staatsschutz ermittelt und
sucht jetzt Zeugen. Laut Polizei traf
der Mann gegen 11.30 Uhr zwischen
Annenstraße und Moritzstraße auf
bislang unbekannte Männer, die ara-
bisch sprachen. Die Männer sollen
den Syrer wegen der Israel-Fahne zu-
nächst bedroht haben. „Zudem
schlug ihm der Mann, der ihn zuvor
gepackt hatte, ins Gesicht und griff
nach seinem Handy, wobei der
20-Jährige leicht verletzt wurde“,
teilte die Polizei mit. Gesucht wird
auch ein Mann, der dem Syrer seine
Hilfe angeboten haben soll.  |cma

ZEUGENHINWEISE nimmt die Polizei unter
der Nummer 0371 3873448 entgegen.

KRIMINALITÄT

Angriff wegen
Israel-Aufkleber
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Heute von 10 - 12 Uhr
für Sie am Redaktionstelefon:

FRANK SCHÖNING

0371 65612153
Fragen zu Abo, Zustellung
und Anzeigen unter:
0800 8080 123


